
TURNEN

Frohnauer richten
Meisterschaft aus
FROHNAU — Die besten Mädchen und
Jungen messen sich heute und mor-
gen in der Silberlandhalle, um die
Erzgebirgsmeister im Turnen zu er-
mitteln. „Qualifiziert sind die je-
weils drei besten Mehrkämpfer der
vier Altkreise. Wir rechnen von der
AK 7 bis zur AK 17 mit starken Fel-
dern“, sagt Frohnaus Trainer Sieg-
mund Schuster. Laut Ausschrei-
bung ist heute ab 10 Uhr der Pflicht-
mehrkampf an der Reihe, 13.30 Uhr
beginnen die Finals. Am Sonntag
folgen zu den gleichen Zeiten die
Kürwettbewerbe. Einen Großteil der
Qualifizierten stellt der Gastgeber
selbst. „In Summe liegen uns für
Samstag knapp 90 und für Sonntag
knapp 50 Meldungen vor“, sagt der
Vorsitzende des ATV Frohnau, Jür-
gen Schramm. (mas)

VOLLEYBALL

55 Mannschaften
gehen an die Netze
MAUERSBERG — Beim 16. Erzgebirgs-
Pokalturnier im Freiluft-Volleyball
werden in Mauersberg in fünf Tur-
nieren die Besten ermittelt. Von
spielstarken Profi- bis zu Nach-
wuchsteams schicken sich auf acht
Feldern 55 Mannschaften an, die
Bälle übers Netz zu schmettern. „So
viele wie noch nie in unserer Tur-
niergeschichte“, sagt Michael Ehrig
aus der Organisatorenmannschaft
erfreut. Heute wird gegen 14 Uhr die
beste der 28 Freizeitmannschaften
feststehen. Dann steigen die Profi-
Frauen und -Männer ins Geschehen
ein. Am Sonntag starten ab 9.30 Uhr
zudem Turniere des weiblichen
Nachwuchses und der Oldies. „Ab
13 Uhr gibt es ein Eltern-Kind-Trai-
ning. Umrahmt wird das Sportfest
von Festzeltbetrieb, Tanzveranstal-
tung sowie am Sonntag ab 10 Uhr
mit einem Kinderfest“, so Ehrig. (le)

LEICHTATHLETIK

Sportler kämpfen um
Landesmeistertitel
CHEMNITZ/ZITTAU — Um Landesmeis-
tertitel kämpfen an diesem Wo-
chenende Leichtathleten sowohl
aus dem Nachwuchs- als auch aus
dem Seniorenbereich. Die Medail-
len für die älteren Sportler werden
in Zittau vergeben, wo sich vor al-
lem die Vertreter des SV 1870 Groß-
olbersdorf gute Chancen ausrech-
nen. Im Chemnitzer Sportforum ste-
hen die Landesmeisterschaften der
U 16 im Mehrkampf sowie die Be-
zirksmeisterschaften der U 12 und
U 14 an. Dort sind die Starter des
LV Erzgebirge gefordert. (anr)

FUSSBALL

Grubenlichter
organisieren Cup
ANNABERG-BUCHHOLZ — Der Anna-
berger Kurt-Löser-Sportplatz ist heu-
te Austragungsort eines besonderen
Fußballturniers. 19 Mannschaften
bewerben sich ab 10 Uhr um den
Grubenlichtercup. „Das ist das größ-
te privat organisierte Freizeitturnier
im Erzgebirge“, sagt Ausrichter Ron-
ny Lauterbach. Er bereitet das Ganze
mit den Aue-Fanclubs Grubenlich-
ter und Spinne vor. Überhaupt sind
bei diesem Wettbewerb eine Menge
Fans des FC Erzgebirge Aue und zu-
sätzlich sehr viele reine Freizeitfuß-
baller aktiv. (mas)
Teilnehmer: Grubenlichter - Auefanclub;
Spinne - Auefanclub; black hornets - Titelver-
teidiger, Studentenauswahl Leipzig/Breiten-
brunn; Bolzclub - Nachwuchs aus Elterlein;
Borussia Banana - Freizeit Grünhain; Zwer-
genkommando - Freizeit aus Crottendorf/
Stollberg; Ferienbank - Freizeit aus Schwar-
zenberg; de Lumiche - Auefanclub Arnsfeld;
Genius Street Soccers - Freizeit Chemnitz;
Pöhlbachbolzer - Freizeit Pöhla/Grünstädtel;
Basaltis - Freizeit Scheibenberg; FC Ramazzot-
ti 1/2 - Freizeit aus Sehma/Cranzahl; Hoch-
stapler - Staplerfahrer bei Hoppe; Galaxy All-
stars - Ex-Jugendclub Walthersdorf; Scheiben-
berg Oldies - Mix aus Vereinslosen; nice guys -
Freizeit Annaberg; FC Bohemias - Freizeit An-
naberg, die gern nach Tschechien fahren; de
Zündkerzen - Freizeit Crottendorf/Sehma

NACHRICHTEN

OBERWIESENTHAL — Die „grüne Wo-
che“, wie Hauptfeldwebel Anke
Wischnewski den Kurs bei der Bun-
deswehr bezeichnet, gab es zu Ort-
run Enderleins Zeiten nicht. Die
Frauen verbindet dennoch viel – bei-
de sind oder waren Rodlerinnen, bei-
de sind echte Erzgebirgerinnen, bei-
de haben Weltmeisterschaftsme-
daillen gewonnen – und beide feiern
mit anderen das Sommerfest des
WSC Erzgebirge Oberwiesenthal.
Heute und morgen steht dabei der
Schlittensport im Mittelpunkt,
denn die Sektion gibt es 50 Jahre.

Während Anke Wischnewski
gestern für ihren Traum von Olym-
pia in der Eishalle Chemnitz die Pin-
guinschläge übte und sich damit auf
den Startlehrgang in Oberhof vorbe-
reitet, zupfte Ortrun Enderlein, die
seit langem Zöphel heißt, im Garten
Unkraut und widmete sich danach
dem Haushalt. „Rentner wie ich ha-
ben dafür Zeit“, sagte sie scherzhaft.
Nach wie vor interessiert sich die
69-Jährige für den Schlittensport.
„Bei den Frauen schaue ich mir viele
Rennen an, obwohl man bei den vie-
len Weltcups fast gar nicht mehr
nachkommt“, so die Frau, die seit
fast 60 Jahren in Raschau lebt. Trotz
aller Entwicklungen denkt sie gern
an ihre erfolgreichen Zeiten zurück.
„Wir hatten zwar keine Startbügel,
keine Funktionskleidung, keine Vi-

sierhelme und kein Forschungszen-
trum fürs Material. Dafür musste
ich nicht wie eine Litfasssäule rum-
laufen, konnte am Schlitten basteln
und habe ihn all die Jahre gefahren“,
zählt sie Unterschiede auf. Das Ge-
schick fürs Handwerkliche hatte sie
als gelernte Mechanikerin mitge-
bracht und auch dadurch schnell
zur Elite aufgeschlossen. „Denn an-

gefangen mit dem Rodeln habe ich
erst mit 17, zuvor war ich Handbal-
lerin.“ Warum aus Oberwiesenthal
so viele Weltklasse-Athleten kom-
men, wo es doch dort gar keine Bahn
gibt, bezeichnet sie „als Wunder“, als
Betrug hingegen ihr 1968 wegen an-
geblich erhitzter Kufen aberkanntes
Olympiagold. „Vorbei, der Fall wird
wohl nie aufgeklärt, weil wichtige

Leute nicht wollen, dass die Wahr-
heit ans Licht kommt“, ist sich Ort-
run Enderlein-Zöphel sicher.

Und Anke Wischnewski? Sie büf-
felt weiter an den Grundlagen: „Sot-
schi 2014 muss sein“, so die 35-Jähri-
ge. „Alles andere wäre eine Enttäu-
schung.“ Sicher – und das für ganz
Oberwiesenthal 50 Jahre nach Ort-
run Enderleins Goldfahrten.

Anke Wischnewski paukt,
um 2014 in Sotschi eine
Olympiamedaille zu ge-
winnen. 50 Jahre zuvor ist
dies Ortrun Enderlein in
Innsbruck gelungen. Die
Raschauerin hat für immer
einen Platz in der Historie:
Sie war die erste Olympia-
siegerin in ihrer Sportart.

Oberwiesenthals Rodler feiern
erfolgreiches halbes Jahrhundert

VON THOMAS SCHMIDT

Mit ihr begann 1964 die Erfolgsgeschichte des Oberwiesenthaler Rodel-
sports: Ortrun Enderlein, erste Olympiasiegerin überhaupt. FOTO: FP-ARCHIV

Als Olympiasieger sind Tatjana Hüf-
ner 2010, Sylke Otto 2006 und 2002,
Steffi Martin (Walter) 1988 und 1984,
Dettlef Günther 1976, Anna-Maria
Müller (Murach) 1972, Klaus Bonsack
1968 im Doppel, Thomas Köhler
1968 im Doppel und 1964 im Einsitzer
und Ortrun Enderlein (Zöphel) 1964
in die Geschichte eingegangen.

Sylke Otto und Steffi Martin-Wal-
ter sind die einzigen beiden Frauen
weltweit, die zweimal olympisches
Gold gewinnen konnten. Dies gelang
auch Thomas Köhler.

Zudem gewannen die Rennschlitten-
asse vom Fichtelberg weitere sieben
Silber- und fünf Bronzemedaillen bei
Olympischen Spielen.

Gar 62 Plaketten heimsten die Frau-
en und Männer auf den schnellen Ku-
fen bei Weltmeisterschaften ein:
29-mal Gold, 18-mal Silber und
15-mal Bronze.

102 Medaillen kommen noch hinzu.
Sie sind bei Europameisterschaften
sowie Junioren-Welt- und -Europa-
meisterschaften von Startern des
Oberwiesenthaler Clubs gewonnen
worden: 34 in goldener, 40 in silber-
ner und 28 in bronzener Farbe.

Bei den 1. Olympischen Jugend-
spielen, die 2012 in Innsbruck ausge-
tragen wurden, gab es zwei Medaillen
für Oberwiesenthals Stützpunkt: Sas-
kia Langer gewann jeweils Silber im
Einzel und in der Staffel. (mas)

Oberwiesenthals Rodelerfolge

MARIENBERG — Wie und gegen wen
er im Sommer 1997 getroffen hat,
kann Enrico Kern nicht mehr sagen.
Aber der 34-Jährige, der bis Juni als
Profi-Fußballer für den FC Erzgebir-
ge Aue aktiv war, weiß genau, dass er
damals in Falkenbach Torschützen-
könig des 1. Sparkassen-Cups wur-
de. „Das war der Auftakt für ein äu-
ßerst rasantes und turbulentes Jahr“,
erzählt der damalige A-Jugend-Spie-
ler. Er unterschrieb seinen ersten
Profivertrag beim FCE, holte sich
zur U-18-Europameisterschaft die
nächste Torjägerkanone ab. Es folg-

ten sieben Vereinswechsel, ehe der
gebürtige Schlemaer vor einigen
Wochen die Karriere nach einem er-
neuten Kreuzbandriss beendete.

Einst profitierte Kern von der ge-
zielten Nachwuchs-Förderung, nun
will der Ex-Stürmer sich selbst dar-
um kümmern. „Nach all den Jahren
als Spieler möchte ich den Fußball
von der anderen Seite kennenler-
nen.“ Der direkte Kontakt zu den
jungen Kickern ist ihm wichtig.
Und so loste er die Gruppen für den
17. Sparkassen-Cup gern aus. Doch
damit ist es nicht getan. „Wenn
nichts dazwischen kommt, bin ich
am 27./28. Juli in Drebach dabei“,
sagt Kern mit Blick auf das bedeu-
tendste A-Junioren-Turnier im Os-
ten. Dann wird er die jungen Veil-
chen besonders beobachten. Doch
neben Aue und der Erzgebirgsaus-
wahl spielen mit Titelverteidiger
Union Berlin, Energie Cottbus, dem
Chemnitzer FC und dem Halleschen
FC weitere prominente Klubs.

„Tore und Trophäen haben mir
gezeigt, dass es sich lohnt, sich rein-
zuhängen“, sagt der einstige Knipser

über seinen rasanten Aufstieg. Und
es habe ihn stolz gemacht, dass da-
mals als mögliche Interessenten der
FC Bayern München und Borussia
Dortmund im Gespräch waren.
Doch mit 21 Jahren zog sich der An-

greifer den ersten Kreuzbandriss zu.
Die Karriere stand auf der Kippe. Er
hat sich aufgerafft. Und unvergess-
lich bleibt für den Auer die Junio-
ren-WM in Nigeria mit Spielen vor
60.000 Zuschauern.

Erster Torschützenkönig in neuer Rolle
1997 hat Enrico Kern den
1. Sparkassen-Cup genutzt,
um sich ins Rampenlicht
zu schießen. Nach seinem
Karriereende will sich der
Fußballer nun selbst um
den Nachwuchs kümmern.

VON ANDREAS BAUER

Jens Haustein, Max Weidauer, Tim Kaiser und Enrico Kern (von links) haben
die Gruppen für den LBS-Cup ausgelost. FOTO: JAN GÖRNER

ANNABERG-BUCHHOLZ/GEYER — Auf
dem Rasen, in der Loipe oder auf der
Schanze sind sie Konkurrenten: die
Vereine und ihre Akteure. Doch
Sport ist mehr als die Entscheidung
über Sieg und Niederlage. Sport ver-
bindet – über Wettkämpfe hinaus.
Das beweist Solidarität in schwieri-
gen Zeiten. Auch die Kleinsten neh-
men sich das zu Herzen. Die Knirpse
des VfB Annaberg unterstützen die
vom Hochwasser betroffenen Kin-
der und Familien des FC Grimma
mit einem Hilfstransport. Auch dem
SSV Geyer widerfährt aktuell ein
wohltuendes Wir-Gefühl.

Die Kleinsten packen mit an
„Ich kriege diese Bilder nicht aus
meinem Kopf“, sagt Dani Lorenz, die
mit ihrem Mann David die Bambini
des VfB trainiert. Sie meint damit Fo-
tos aus Grimma. Darauf zu sehen ist
der Fußballplatz der Stadt – völlig
unter Wasser. „Alles war abgesoffen.
Mir hat das so leidgetan, dass es die
Grimmaer schon wieder erwischt
hat. Wir haben uns gesagt, da muss
sich doch was tun lassen.“ Gemein-
sam mit den Eltern entschloss sich
die Annabergerin kurzerhand, Spiel-
zeug für Grimmas Bambini zu sam-
meln. Anschließend nahm sie den
Hörer in die Hand, suchte das Ge-
spräch mit dem FC-Jugendleiter
Lutz Weydel. Morgen ist es soweit.
Bambini, Eltern und Betreuer star-
ten 10 Uhr mit einem Kleinbus und
allerlei Paketen gen Grimma. Dort
übergeben die Annaberger Kinder
den Grimmaern Spielzeug und Klei-
dung. „Manche Eltern haben auch
Briefe in die Paketen gelegt. Viel-
leicht entsteht aus der Aktion eine
Freundschaft“, so Dani Lorenz. Und
bei dem Besuch soll es nicht bleiben.
„Beide Seiten haben schon signali-
siert, bald ein Freundschaftsspiel
austragen zu wollen.“

Spendenaktion für Geyer
Wahre Solidarität herrscht auch un-
ter sächsischen Skisportvereinen.
Zum jüngsten Wettbewerb um den
Sachsenpokal der Skispringer in Ei-
lenburg sammelten die Vereine für
den SSV Geyer, dessen Areal abge-
soffen war. Die Spende der Klubs
übergaben die Mädels des SC Soh-
land in einem großen blauen Spar-
schwein: 241,20 Euro. „Wir danken
allen. Die Aktion zeigt, welch ein
freundschaftliches Verhältnis unter
den Vereinen besteht. Wir sind stolz
auf dieses Miteinander und freuen
uns auf ein baldiges Wiedersehen zu
einem der nächsten Wettkämpfe“,
sagte Rico Müller vom Skisportver-
ein Geyer erfreut.

Sport
verbindet –
Vereine helfen
Flutopfern
Annaberger Knirpse
unterstützen Kinder des
Fußballclubs Grimma

VON PATRICK HERRL

ZSCHOPAU — Wenn heute ab 9 Uhr
die ersten von 230 Motorsportlern
aus neun Nationen die 13. ADAC-
Classic-Zuverlässigkeitsfahrt in An-
griff nehmen, haben sie die erste
Sonderprüfung bereits hinter sich.
Denn erstmals ist das Fahrerlager im
MZ-Altwerk. „Das Flair der Altstadt
war der besondere Reiz. Aber nach
dem enormen Zulauf in den vergan-
genen Jahren, sind wir an unsere
Grenzen gestoßen. Der Bogen war
überspannt“, sagt Fahrtleiter André
Rudolph. Bei „Rund um Zschopau“
wird der Start dennoch im Zentrum
Zschopaus stattfinden. „Damit ha-
ben wir eine Mischform geschaf-
fen“, so der 28-Jährige. Die Fans dür-
fen sich auf Schmuckstücke des Mo-
torradbaus freuen und ebenso auf
Helden vergangener Tage – zum Bei-
spiel Harald Sturm, Reinhard Klädt-
ke und Andreas Cyffka. (mh)

MOTORSPORT

Schmuckstücke
umrunden MZ-Stadt

SCHLETTAU — Die Judo-Männer des
TSV Schlettau werden heute versu-
chen, den Heimvorteil zu nutzen
und den Abstieg aus der Verbandsli-
ga zu vermeiden. Ab 14 Uhr treffen
sie in ihrer Lindenhofturnhalle auf
die Tabellennachbarn der SG Weix-
dorf und Delitzscher Sportfüchse.
Alle drei Mannschaften zieren das
Tabellenende, haben je 2:8 Punkte

auf ihrem Konto. „Unser Ziel ist es,
mit zwei Siegen noch einen Mittel-
feldplatz zu erreichen. Dies werden
aber auch unsere Kontrahenten an-
streben“, schaut Abteilungsleiter
Steffen Schürer voraus. Sollten sei-
nen Männern die beiden Siege gelin-
gen, würden sie an Dresden und Ka-
menz vorbeiziehen und im Klasse-
ment auf Platz 4 landen. (mas)

Schlusstrio in Schlettau
Judo: Abstieg oder Mittelfeld sind für TSV möglich

VENUSBERG — Mit Marcus Burghardt
nimmt der bekannteste Radsportler
des RSV Venusberg die Tour de
France in Angriff, die Starter seines
Heimatvereins strampeln daheim.

Die Nachwuchsfahrer ermitteln
heute und morgen in Leipzig Sach-
sens Medaillenträger in den Bahn-
disziplinen. Die Venusberger schi-
cken 10 Sportler in den Kampf.

Die Senioren bestreiten am Sonn-
tag in Görlitz ihren nationalen Hö-
hepunkt. Auf einem selektiven Kurs
werden in drei Klassen die deut-
schen Straßenmeister ermittelt.
Martin Bauer wiederum strampelt
seit Donnerstag bei der 34. Oder-
rundfahrt. Ein Zeitfahren, ein Stra-
ßen- und zwei Rundstreckenrennen
hat er zu bestreiten. (kfis)

Erzgebirger an drei Orten
Radsport: Jugend ermittelt Sachsenmeister auf der Bahn
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